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Greiser
der Senatspräsident der Freien Stadt Dan-
zig, unternahm im Völkerbund einen
scharfen Angriff gegen den englischen
Völkerbundskommissär Lester. Vom
Großteil der Ratsmitglieder wurde die
herausfordernde Rede Greisers mißbilligt.

Aus dem Zürcher Kunsthaus
Das Zürcher Kunsthaus beherbergt bis zum 22. Juli eine Ausstellung,
welche die sogenannten modernsten Richtungen der schweizerischen Kunst
umfaßt. Da sind die Arbeiten von Künstlern zu sehen, welche im «Glau-
ben an Ordnung im tiefsten Sinn» und im «Draiig nach Freiheit im ver-
wegensten Sinne» unbedingt Neues in der Kunst wollen. Der Beschauer
allerdings steht des öftern verblüfft vor diesen Verwegenheiten, der Zu-
gang ist schwer, die Willkür groß — aber «man lasse diesem Nachwuchs
wie jedem andern seinen Raum zum Atmen, und die Bilanz wird durch-
aus nicht negativer ausfallen als bei anderen Generationen»

Steinböcke für die Diablerets Wie früher schon im Schweizer Nationalpark, in den Grauen Fförnern, am Schwarzen Mönch, am Mont Pleureur
im Val de Bagnes und am Augstmattenhorn, so sind jetzt auch in den Waadtländer Alpen eine Anzahl Steinböcke

ausgesetzt worden. Sechs Stück, wovon drei aus dem Wildpark von Bretaye, zwei aus dem Kanton St. Gallen und
eines aus dem Berner Oberland stammen, sind vergangene Woche auf die Alp Taveyannaz, an die Westabhänge der Diablerets gebracht und dort in 2050 Meter Höhe freigelassen worden. Jeder der Steinböcke

repräsentiert einen Wert von 1500 Franken. Ermöglicht wurde die Aussetzung in erster Linie durch eine Gabe von 7200 Franken von Prof. Wilczek an der Universität Lausanne. Aufnahmen Perret

Der mehrstündige mühsame Aufstieg mit den in Kisten und
Körben verpackten Steinböcken zur Alp Taveyannaz.

Die erste Minute außerhalb der Kiste. Ganz verdutzt steht der Steinbock auf der
Geröllhalde und weiß im ersten Augenblick nichts mit der gewonnenen Freiheit
anzufangen. Nach fünf Minuten schon aber findet er sich in der neuen Umgebung
zurecht und verschwindet mit seinen Gefährten auf eine benachbarte Bergwiese.
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